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Rückzahlung nach Jahresabrechnung
So seien die im August versendeten Preismittei-
lungen bereits Ende September um diese Umlage-
höhe zu hoch gewesen. Da hatten Kunden bereits 
vorsorglich – wie empfohlen – ihre monatlichen 
Abschlagszahlungen angepasst. Diese getätig-
ten Abschlagserhöhungen werden nun bei der 
kommenden Jahresendabrechnung verrechnet 
und bei einer Überzahlung ausgezahlt. Das Glei-

che gilt auch für die Lübbenauer Fernwärmekun-
den. Hannes Schliebner unterstreicht: „Die Mehrkosten 

aus der Gasbescha� ungsumlage verteuert letztlich nicht 
die Erzeugung der Lübbenauer Fernwärme.“ Den Wegfall 
der Gasbescha� ungsumlage hat die SÜLL in einer entspre-
chenden Kundenmitteilung Mitte Oktober allen Erdgas- 
und Fernwärmekunden zugesandt.

Gesenkte Mehrwertsteuer 
Zusätzlich hat der Gesetzgeber aufgrund der Energiekrise 
ab 1. Oktober 2022 die Mehrwertsteuer auf Gas- und Fern-
wärmelieferungen von 19 % auf 7 % gesenkt. Die SÜLL gibt 
diese Entlastung eins zu eins an ihre Kunden weiter. Dies 
bedeutet, dass mit der Jahresendabrechnung des Jahres 
2022 der komplette Lieferzeitraum mit 7 % abgerechnet 
wird. Dies entspricht einer Kostenreduzierung von 12 % des 
eigentlichen Endkundenpreises.

 Lesen Sie weiter auf  Seite 4/5.

Stopp! Kommando zurück. Auch 
für die Mitarbeiter der Stadt- und 
Überlandwerke GmbH Luckau-
Lübbenau (SÜLL) kamen in den 
vergangenen Wochen die 
sprunghaften Entscheidun-
gen seitens der Politik 
überraschend.

Erst wurden Erdgaskunden im 
August – wie gesetzlich vorge-

schrieben – über die Einführung der 
Gasbescha� ungsumlage informiert. Da-
mit sollte ab 1. Oktober der Energiemarkt 
stabilisiert werden, alle Erdgaskunden hätten 
dann netto 2,419 Cent pro Kilowattstunde zu-
sätzlich bezahlen sollen. Jedoch einen Tag, bevor die Rege-
lung schließlich in Kraft treten solllte, wurde die sogenannte 
Gasumlage von der Bundesregierung wieder gekippt. 
„Diese Rolle rückwärts der Politik ist eine gute Nachricht für 
unsere Kunden“, sagt SÜLL-Vertriebsleiter Hannes Schlieb-
ner. „Unsere Endkundenpreise reduzieren sich um die ei-
gentliche Umlagenhöhe von 2,419 Cent/kWh netto.“ Für 
die Mitarbeiter bei der SÜLL bedeutet dieses Hü und Hott 
jede Menge zusätzliche Arbeit und Stress. Denn es sind 
letztlich die Energieversorger vor Ort, die alle politischen 
Entscheidungen konkret umsetzen müssen. 
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Nach Wegfall von Gasumlage und Senkung der Mehrwertsteuer

Entlastungen gehen eins zu eins an die Kunden

SWZ-TIPP

Weihnachtsmärkte in der Region

Die Stadt- und Überlandwerke GmbH 
Luckau-Lübbenau wünschen allen Kunden 

eine schöne Adventszeit. 
Kommen Sie gut ins neue Jahr 2023!

Der Rettungsschirm der 
Bundesregierung bringt 
auch den SÜLL-Kunden 
� nanzielle Entlastungen 
bei den Energiekosten. 

Grafik: SPREE-PR/Uftring

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,
als neuer Geschäftsführer Ihrer Stadt- und 
Überlandwerke GmbH Luckau-Lübbenau 
ist es mir eine besondere Freude, Sie zu 
unserer aktuellen Ausgabe begrüßen zu 
dürfen. Auch wenn die aktuellen Ereig-
nisse rund um die Energiewirtschaft nicht 
gerade die erfreulichsten sind, wollen wir 
als regionales Unternehmen weiterhin für 
Sie transparent und erreichbar bleiben. 
Das bevorstehende neue Jahr wird wieder 
viele Neuerungen und Herausforderungen 
mit sich bringen. Für uns ist es aus regiona-
lem Verantwortungsbewusstsein ohnehin 
klar, unsere Kunden preisgünstig, bestän-
dig und nachhaltig zu versorgen. Das ist 
unsere Stadtwerke-DNA!
Die Politik hat uns für die kommenden 
Monate und Jahre große Herausforderun-
gen auf den Weg gegeben. Die angekün-
digten Hilfen (Energiepreisbremsen) für 
Unternehmen und Haushalte sollen wie-

der die Stadt-
werke über-
nehmen. Die Billig-Anbieter verprellen 
ihre bisherigen Kunden mit überteuer-
ten neuen Preisen, sodass diese kaum 
eine andere Wahl haben, als zu uns in 
die Ersatzversorgung zu fallen. Wir lassen 
niemanden im Stich, aber die kurzfristi-
gen Kundenzuwächse müssen mit teurer 
Energie zwischen� nanziert werden. Um 
unsere treuen Bestandskunden zu schüt-
zen, erhielten Neukunden in den ver-
gangenen Wochen und Monaten keine 
Bestandskundenverträge. Auch dies zählt 
zu unserer regionalen Verantwortung! 
Im neuen Jahr wünschen wir allen Kun-
den, Mitarbeitern und Geschäftspartnern 
alles erdenklich Gute. Bleiben Sie gesund 
und haben Sie eine besinnliche Advents-
zeit!

Ihr Ste� en Müller,
SÜLL-Geschäftsführer

Wir lassen niemanden im Stich
Diese Weihnachtsmärkte sorgen in der Adventszeit für zauberhafte Weihnachtsstimmung

Lehde und Lübbenau
Spreewaldweihnacht
Weihnachtsmarkt „Weih-
nachten wie´s früher war“ 
in Lehde im Freiland-
museum Lehde

Hafenweihnacht am Großen 
Hafen in Lübbenau, 
Eintritt frei
❄❄ Wann?
Sa 3.12.2022 + So 4.12.2022
Infos + Kahn-Tickets unter:
www.spreewaldweihnacht.de

Luckau  
Weihnachtsmarkt im 
historischen Stadtkern
❄❄  Wann? Sa 3.12.2022 
 von 12 – 20 Uhr

 Wo? Marktplatz am 
Rathaus in 15926 Luckau

Lübbenau
Weihnachtsmarkt 
❄❄  Wann?
 Sa 10.12. + So 11.12.2022  
 von 12 bis 19 Uhr
  Wo? Rund um den 

Kirchplatz, in der 
Spreestraße und am 
„Kleinen Hafen am 
Spreeschlösschen“ 

Spreewald Adventszauber 
- die weihnachtliche 
Theaterkahnfahrt (Foto)
❄❄  Wann?

Sa 10.12. + So 11.12.2022
 15 – 18 Uhr im 15-Min.-Takt

Wo? Abfahrt: Kleiner Hafen 
„Am Spreeschlösschen“
Infos und Tickets unter: www.
luebbenau-spreewald.com
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Die deutsche Energiewirtschaft 
durchlebte seit ihren Ursprüngen 
im 19. Jahrhundert immer wieder 
tiefgreifende Veränderungen. 
Waren diese lange Zeit den enor-
men technischen Entwicklungen 
geschuldet, gab später zuneh-
mend die Politik einzuschlagen-
de Richtungen vor. Die Ver-
änderungen im Ergebnis der 
Wende 1989 waren im Osten 
besonders drastisch – und 
mussten teils vor Gericht er-
kämpft werden.

Beispiel: 
Von Stadtgas zu Erdgas
Bis weit in die 1980er Jahre kochten 
weite Teile Deutschlands mit Stadt-
gas, auch Leucht- oder Brenngas 
genannt. Erzeugt wurde es bereits 
seit Anfang des 19. Jahrhunderts, 
indem Kohle vergast wurde. Mit 
seiner Hilfe konnten nun nicht nur 
Straßen und Wohnungen, sondern 
auch große Produktionshallen be-
leuchtet werden. Doch Stadtgas 
war kein ungefährliches Medium. 
Vergiftungen durch Kohlen-
stoffmonoxid – wenngleich 
sein Anteil nach dem Zwei-
ten Weltkrieg gesenkt wurde 
–  waren nahezu an der Tages-
ordnung.
Eine Alternative zur Kohlever-
gasung rückte näher, als Europa 
seine Erdgasvorkommen entdeck-
te. Das niedersächsische Olden-
burg war die erste Stadt Deutsch-
lands, die 1960 von Stadtgas auf 
Erdgas umstellte. Und dafür reichte 
es nicht, einen „Hebel“ umzulegen. 
Die in Haushalten verbauten Gerä-
te mussten komplett ausgetauscht 
werden. Sämtliche Düsen und 
Dichtungen im leitungsgebunde-
nen Versorgungssystem wurden 
ausgetauscht, weil sich Heizwert 
und Betriebsdruck von Stadt- und 
Erdgas unterschieden. Die Netzbe-
treiber standen vor einer giganti-
schen Aufgabe von mehreren Jahr-
zehnten – auch in der ehemaligen 
DDR. Im wiedervereinten Berlin en-
dete die Umstellung auf Erdgas im 

Mai 1996, nach einer Ära von 170 
Jahren. Seit Mitte der 1980er Jahre 
hatte auch West-Berlin Zugang zu 
russischem Erdgas und konnte da-
mit die Transformation einleiten. 
Verbundsysteme in ganz Europa 
wuchsen grenzübergreifend, wie 
schon beim Strom. Die Gasversor-
gung aus ausländischen Quellen 
veränderte umgehend die ge-
samte Branche. Vielen galt Erdgas 
damals als Übergangslösung zwi-
schen Kohle und Kernenergie …

Beispiel: 
Kommunalisierung
In den ostdeutschen Bundesländern 

musste 1990 eine staatliche Zent-
ralverwaltung in einen marktwirt-
schaftlichen Rechtsstaat umgebaut 
werden. Das zog ebenso fundamen-
tale Veränderungen in der regio-
nalen Energiewirtschaft nach sich. 
Hoch motivierte Bürger – oftmals 
Laien – standen in den Kommunen 
vor der Herkulesaufgabe, lokale Ver-
sorgungsstrukturen zu sanieren und 
die Umwelt zu entlasten. Insgesamt 
162 ostdeutsche Kommunen muss-
ten sich dieses Recht jedoch zu-
nächst vor dem Bundesverfassungs-
gericht erkämpfen. Sie verhinderten 
mit ihrem aufwendigen juristischen 
Kampf, dass kommunales Vermö-

gen an Versorger aus den „alten 
Ländern“ veräußert wurde. In den 
Archiven zahlreicher Brandenburger 
Städte und Gemeinden liegen be-
redte Dokumente über die scharfen 
Auseinandersetzungen, in die Rat-
häuser verwickelt wurden. Oft hieß 
es, die märkischen Kommunen seien 
zu klein für Stadtwerke, diese könn-
ten auf Dauer nicht bestehen. Doch 
die „Wunschkinder“ der Lokalpolitik 
brachten stimmige Wirtschaftskon-
zepte auf die Beine, die vielerorts zu 
großen Erfolgen führten: Es entstan-
den moderne und effiziente Dienst-
leister, auf die sich Städte und Bürger 
verlassen konnten und können.

Beispiel: Unbundling
Für nahezu ein Jahrhundert 
lang war es gang und gäbe, dass 
Gasversorgung und Gasnetzbe-
trieb in denselben Händen lie-
gen. Doch zur Mitte der 1990er 
Jahre startete die Europäische 
Union ihr Projekt „Entflech-

tung“  –„Unbundling“. 
Die neue wettbewerbs-
rechtliche Vorgabe lau-
tete: Netzbetreiber sind 
keine Energieversorger 
– vice versa. Dies betraf 
die Medien Gas und 

Strom gleichermaßen. Mit 
der sogenannten Liberali-
sierung der Energiemärkte 
sollten sich Netzbetreiber 

nun ausschließlich um das Netz 
und Energieversorger rein 
um den Vertrieb von Gas 
und Strom kümmern. Der 
Zugang zu jedem Netz 
müsse für jeden Versor-
ger diskriminierungsfrei 

sichergestellt werden, um den 
freien Wettbewerb sicherzu-
stellen. Absicht der Politik war 
es ebenso, mehr grenzüber-
schreitende Versorgungssicher-
heit garantieren zu können. 
Das Gesetz zur „Neuregelung 
des Energiewirtschaftsrechtes“ 

trat 1998 in Kraft.
Die Konsequenz: Mehr als 1.000 
Gasanbieter buhlen in Deutsch-
land um Kunden, mehr als 700 
Unternehmen agieren als Netz-
betreiber, darunter eine Großzahl 
Stadtwerke. Mit dem Unbundling 
durften auch bei kleinen kommu-
nalen Gasversorgern die Mitarbei-
ter von Netz und Vertrieb nicht 
mehr ein Büro teilen. Abrech-
nungssysteme wurden getrennt. 
Kundinnen und Kunden bekamen 
nun einen Liefervertrag und einen 
Netznutzungsvertrag. Die beson-
ders scharfen, wettbewerbsrecht-
lichen Vorgaben galten nach der 
Novellierung des Energiewirt-
schaftsgesetzes (EnWG) von 2005 
jedoch für Energieversorger mit 
mehr als 100.000 Kunden.

Um diesen Text zu schreiben, bin 
ich tief ins Archiv der STADTWER-
KE ZEITUNG hinabgestiegen. Und 
siehe da: In den 29 Jahren unse-
res Erscheinens haben wir diver-
se „Kämpfe“ der kommunalen 
Energiewirtschaft in Brandenburg 
abgebildet (siehe Beitrag oben). 

Immer wieder wurde die Branche 
durch die bürokratische Rege-
lungswut auf europäischer und 
Bundesebene vor sich hergetrie-
ben. Ein ums andere Mal haben 
wir darauf hingewiesen, dass 
langfristiges Investieren nun mal 
als unabdingbare Grundlage einen 
verlässlichen rechtlichen Horizont 
benötigt. Insofern: Ruhige Zeiten 

in der Energiewirtschaft? Was ist 
das? Jenseits allen tagesaktuel-
len Lärms bleibt es für Stadtwer-
ke zur Orientierung im Kern stets 
bei dem, was wir 2010 an genau 
dieser Stelle als klar abgestecktes 
Dreieck bezeichnet haben: die 
Kombination aus Versorgungs-
sicherheit, Wirtschaf tlichkeit 
und Umweltverträglichkeit. Den 

kriegsbedingten, heftigen Ver-
werfungen am Markt muss die 
Politik entgegenwirken. Diverse 
Maßnahmen, den persönlichen 
Kostendruck abzufedern, sind an-
gekündigt. Denn Energie darf kein 
Luxus werden.

Klaus Arbeit
SWZ-Redakteur

SWZ-KOMMENTAR 

Energie ist kein Luxus
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seine Erdgasvorkommen entdeck-

Mai 1996, nach einer Ära von 170 

Kehrt, schwenk, marsch –
nix Neues für Stadtwerke
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Wenn Johannes Weiß aus Ora-
nienburg bei seiner Kundschaft 
vorfährt, ist die Aufregung erst-
mal groß. Auf seinem Anhänger 
hat er ein mobiles Hühnerhaus 
geladen. Das Zuhause von vier 
Hennen. Sie werden meist sehn-
süchtig erwartet – von ihren Be-
sitzern auf Zeit. Das kann eine 
Kita, ein Seniorenheim oder eine 
Familie sein. 

Ich wollte schon immer mal 
Hühner halten und es auf diese 
Weise testen“, sagt Grit Uftring 

aus Fredersdorf. Im Frühjahr zo-
gen vier braune Hühner bei ihr im 
Garten ein. Noch heute huscht ein 
Lächeln über ihr Gesicht, wenn sie 
sich an den Einzug erinnert. „Die 
Hühner waren so zutraulich und 
kuschelig. Meine neunjährige 
Tochter hat gleich allen Namen 
gegeben.“ Der Aufwand war ge-
ring. Der Hühnerstall und die Um-
zäunung wurden bei Anlieferung 
aufgebaut, Futter, Wassertränke, 
Einstreu und eine ausführliche 
Pflege- und Fütterungsanleitung 
mitgeliefert. „Nach drei Tagen hat-
ten wir sechs Eier. Es war toll.“

Große Nachfrage
Seit 2016 vermietet Johannes 
Weiß seine Hühner. Er ist mit ih-
nen aufgewachsen und freut sich 
über das steigende Interesse an 
der Hühnerhaltung. Es fing mit 
einem Stall an, während der Co-
rona-Pandemie lieferte er bis zu 
12 Hühnerställe gleichzeitig aus. 
„Die Nachfrage war extrem.“ Die 
Erwartungen der Hühnerbesitzer 

Vom Hühnerglück auf Zeit
Wir haben die         

gelegten Eier regel-
recht zelebriert und 

alle zusammen einen 
Kuchen gebacken.

Anne Beer, 
Vorstand vom 
Förderverein

Wir haben die         
gelegten Eier regel-

„Mieten statt kaufen” ist längst ein Trend. Bei der sogenannten „Sharing Economy“ teilen sich Konsumenten Dinge, anstatt sie selbst zu besitzen. 
Da gibt es das Auto-Leasing, Wärme-Contracting bei Heizanlagen, selbst Mietmodelle für Bekleidung. Aber bei Tieren? 
Ja, man kann auch Hühner mieten. Wir sprachen mit solchen Federvieh-Besitzern auf Zeit und ergründeten die Vorzüge des Teilens. 

Erste Woche 99 Euro, jede weitere Woche 59 
Euro. Hinzu kommt für die Anlieferung eine Kilo-
meterpauschale von 0,45€/km (Anlieferung und 
Abholung). Im Komplettpaket sind Anlieferung & 
Aufstellung, 4–5 Legehennen, wetterfester Hüh-
nerstall, Futterautomat inklusive Futter, Wasser-
tränke, Einstreu & Einsteckzaun und eine ausführ-
liche Pflege- und Fütterungsanleitung enthalten. 

Der Arbeitsaufwand: 
morgens Klappe öffnen, 
nach Futter und Wasser 
schauen. Nachmittags 
Eier entnehmen und 
am Abend Klappe schließen. 

Mehr Infos: www.huehnerhannes.de

Was kostet das?
Der Arbeitsaufwand: 
morgens Klappe öffnen, 

Kinder der Kita „Pusteblume“ in Wandlitz beobachten neugierig eines  
„ihrer“ Hühner. Fotos (2): Kita Pusteblume

auf Zeit sind ganz unter-
schiedlich: „Bei den Senio-
ren stellen die Hühner ein 
Gemeinschaftserlebnis 
dar, bei dem auch Erinne-

rungen an vergangene Zei-
ten aufleben. Bei Kitas steht 

ganz klar der Kontakt zu den 
Tieren im Vordergrund.“ Aber 

alle eint die Vorfreude auf frische 
Eier aus dem Nest.

Handzahm und witzig
Auch die Kita „Pusteblume“ in 
Wandlitz ließ sich auf das Hühner-
Abenteuer ein. Der Förderverein 
der Kita hatte das Projekt initiiert, 
um den rund 200 Kindern Natur-
verbundenheit näherzubringen. 
„Wir kennen ja Hühner nur als 
Nutztiere“, sagt Anne Beer, Mutter 
zweier Kita-Kinder und Vorstand 
vom Förderverein der Kinderta-
gesstätte „Pusteblume” e. V. „Vor 
dem Einzug der Hühner wurden 
unsere Kinder von den Erziehern 
auf das Thema Huhn eingestimmt. 
Die Kinder wussten, dass die Hüh-
ner Zeit brauchen, sich auf die 
neue Umgebung einzustellen.“ 
Doch es kam anders. Anne Beer: 

„Wir waren alle überrascht, wie 
schnell die Hühner zutraulich 
waren, sich streicheln ließen. Sie 
waren sehr handzahm und auch 
irgendwie witzig. Wir haben sie 
richtig ins Herz geschlossen.“ 
Auch das Interesse bei den Eltern 
war sehr groß. „Nachmittags sind 
wir alle gucken gegangen und 
haben schon am ersten Tag vier 
Eier gefunden.“ Das war natürlich 
eine spannende Frage: Was mit 
den Eiern machen? „Wir haben 
das richtig zelebriert und zusam-
men in der Kita einen Kuchen 
gebacken“, erinnert sich Anne 
Beer. Eine Woche lebten die vier 
Hennen im Garten der Kita und 
waren der Mittelpunkt. „Wir ha-
ben sie danach richtig vermisst.“ 
Und so steht bereits heute fest: 
Im kommenden Frühjahr darf das 
Federvieh wiederkommen – aber 
diesmal für zwei Wochen.

auf Zeit sind ganz unter-
schiedlich: „Bei den Senio-

rungen an vergangene Zei-
ten aufleben. Bei Kitas steht 

ganz klar der Kontakt zu den 
Tieren im Vordergrund.“ Aber 

alle eint die Vorfreude auf frische 
Eier aus dem Nest.

Zur gelieferten Ausstattung zählen 
Stall, Umzäunung, Futter und 
Tränke. Fotos (4): SPREE-PR/Uftring

Jeden Tag der Höhepunkt: Der 
Blick ins Nest und die Frage, wie 

viele Eier gelegt wurden.

  Die Hühner fühlen sich nach 
dem Einzug bei Familie Uftring in 
Fredersdorf sofort heimisch und 
begrüßen ohne Scheu die Tochter. 
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Fortsetzung von Seite 1
Dieser gesenkte Mehrwertsteuersatz 
auf Gas von 7 % greift ebenfalls für 
das gesamte kommende Jahr 2023 
und ist bis März 2024 befristet. 

Schutz für Bestandskunden
Auch die Stadt- und Überlandwer-
ke GmbH Luckau-Lübbenau haben 
einige Weichen gestellt, um das 
mehrheitlich kommunal geführte 
Unternehmen und seine treuen Be-
standskunden zu schützen. So wur-
den die Ersatzversorgungspreise 
von den Grundversorgungspreisen 
abgekoppelt. Was bedeutet das ge-
nau? Die SÜLL bietet in Zukunft un-
terschiedliche Preise zwischen Kun-
den in der Grundversorgung und 
der Ersatzversorgung an. Durch eine 
Gesetzesänderung sind Energiever-
sorger dazu berechtigt, für eine Lauf-
zeit von drei Monaten abweichende 
Endkundenpreise auf Grundlage der 
aktuellen Großhandelspreise für den 
ungeplanten kurzfristigen Kunden-
zugang aus bisherigen Lieferverhält-
nissen von fremden Lieferanten zu 
erheben. Dies betri� t ausschließlich 
Kunden, die von ihrem bisherigen 
Versorger gekündigt worden sind 
oder selber gekündigt haben und 
keinen neuen Energieversorger zu 
Belieferung gefunden haben. Dies 

tri� t auch auf 
Kunden zu, 
die keinen 
E n e r g i e -
v e r s o r g e r 
mehr ha-

ben, wenn dieser Insolvenz oder Ge-
schäftsaufgabe angemeldet hat. 
Zum Redaktionsschluss dieser 
STADTWERKE ZEITUNG (21. 11. 2022 
Anmerk. d. Red. ) gab es noch keinen 
abschließenden Kenntnisstand, wie 
sich die Erdgas-, Strom- und Fern-
wärmepreise der Sondertarife der 
SÜLL-Bestandskunden für das Jahr 
2023 entwickeln. Alle Kunden wer-
den Ende November über die neuen 
Preise informiert. Fest steht aber jetzt 
schon: „Das kommende Jahr wird für 
alle ein hartes und preislich teures 
Jahr werden“, so SÜLL-Vertriebsleiter 
Hannes Schliebner. „Über unsere 
langfristigen und konservativen 
Preis- und Mengenabsicherungen 
konnten wir unsere Kunden vor den 
extremen Preisspitzen schützen, die 
viele andere Versoger ihren Kunden 
aufgebürdet haben. Aber auch wir 
können uns nicht gänzlich von den 
deutlich gestiegenen Kosten auf den 
Bescha� ungsmärkten abkoppeln.“ 

Zeitlich begrenzte Preise
Die Kunden müssten sich auch im 
kommenden Jahr darauf einstellen, 
dass die Preise nur zeitlich begrenzt 
sind und angeboten werden kön-
nen. Dem Energiemarkt fehlen ver-
lässliche Rahmenbedingungen, und 
die Preisabsicherung von zukünfti-
gen Energiemengen sei nur einge-
schränkt möglich. Zudem hat der 
Gesetzgeber weitere Entlastungs-
pakete für Gas-, Strom- und Fernwär-
mekunden auf den Weg gebracht. 
Die SÜLL wird die beschlossenen 
„Energiepreisbremsen“ in vollem 

Umfang an die Kunden weiterge-
ben. Sobald diese konkretisiert 

und gesetzlich geregelt sind, 
werden die Kunden informiert. 

Entlastungen gehen 
eins zu eins an die Kunden

Wie war mein Energieverbrauch?
Diese Frage beschäftigt gera-
de viele.  Eine genaue Antwort 
gibt die Zählerablesung von 
Gas, Strom und Fernwärme 
für die Jahresverbrauchsab-
rechnung 2022. Die Ablesung 
beginnt Anfang Dezember. 

Die SÜLL hat zur Ablesung 
der etwa 9.000 Zähler in 
den Stadtgebieten von 

Luckau und Lübbenau/Spreewald 
– also vorwiegend Mehrfamilien-
häuser – wieder bekannte Dienst-
leister beauftragt. Diese Mitarbei-
ter des Dienstleisters können sich 
ausweisen und sind nur berech-
tigt, den Energiezählerstand (Gas, 
Strom, Fernwärme) zu erfassen.
In der Vergangenheit haben du-
biose Geschäftemacher diese Zeit 
der Ablesung als Gelegenheit ge-
nutzt, um mit unlauteren Mitteln 
ihre Produkte zu verkaufen, in 
dem sie persönliche Daten abge-
fragt haben. Seien Sie daher auf-
merksam! „Unsere beauftragten 
Mitarbeiter wollen keine Vertrags- 
oder Bankdaten und verlangen 
auch keine Unterschrift von Kun-
den“, betont SÜLL-Geschäftsführer 
Ste� en Müller. „Geben Sie niemals 
Ihre Vertragsdaten oder Kunden-
nummer heraus! Und unterschrei-
ben Sie nichts!“

Selbstständig ablesen
Zudem werden in diesem Jahr 
wieder mehr Kunden als sonst 
zur eigenständigen Zählerable-

Wie war mein Energieverbrauch?
Diese Frage beschäftigt gera-
de viele.  Eine genaue Antwort 
gibt die Zählerablesung von 
Gas, Strom und Fernwärme 
für die Jahresverbrauchsab-
rechnung 2022. Die Ablesung 
beginnt Anfang Dezember. 

ie SÜLL hat zur Ablesung 
der etwa 9.000 Zähler in 
den Stadtgebieten von 

Luckau und Lübbenau/Spreewald 
– also vorwiegend Mehrfamilien-
häuser – wieder bekannte Dienst-
leister beauftragt. Diese Mitarbei-
ter des Dienstleisters können sich 
ausweisen und sind nur berech-
tigt, den Energiezählerstand (Gas, 
Strom, Fernwärme) zu erfassen.
In der Vergangenheit haben du-
biose Geschäftemacher diese Zeit 
der Ablesung als Gelegenheit ge-
nutzt, um mit unlauteren Mitteln 
ihre Produkte zu verkaufen, in 
dem sie persönliche Daten abge-
fragt haben. Seien Sie daher auf-
merksam! „Unsere beauftragten 
Mitarbeiter wollen keine Vertrags- 
oder Bankdaten und verlangen 
auch keine Unterschrift von Kun-
den“, betont SÜLL-Geschäftsführer 
Ste� en Müller. „Geben Sie niemals 
Ihre Vertragsdaten oder Kunden-
nummer heraus! Und unterschrei-

Selbstständig ablesen
Zudem werden in diesem Jahr 
wieder mehr Kunden als sonst 
zur eigenständigen Zählerable-

Zählerablesung 2022 beginnt

Der Mitarbeiter Kundenservice Benjamin Schulz mit der Ablesekarte: Diese bitte bis zum 4. Januar 2023 zurückschicken. Foto: SPREE-PR/Petsch

Was besagt eigentlich die:

Kurzfristenergieversorgungssicherungsmaßnahmenverordnung?
In Sachen Energie heißt es gera-
de: sparen, sparen, sparen. Seit 
1. September 2022 gilt dazu 
eine neue Energieverordnung 
der Regierung: die Kurzfrist-
energieversorgungssicherungs-
maßnahmenverordnung, kurz 
EnSikuMaV!

Sie soll während der Energie-
krise helfen, den Energiever-
brauch in Deutschland deutlich 
zu reduzieren. Bis Februar soll 
Deutschland 20 Prozent Gas-
einsparung erreichen. Das sind 
die Maßnahmen:
✚  Öffentliche Gebäude sol-

len nur noch bis höchstens 
19 Grad geheizt werden. 

✚  In Behörden gilt: kein warmes 
Wasser fürs Händewaschen.

✚  Keine Beleuchtung von Ge-
bäuden und Denkmälern aus 
rein ästhetischen oder reprä-
sentativen Gründen.

Was heißt das für Weihnach-
ten? 
EnSikuMaV sieht eine Ausnahme 
bei der Weihnachtsbeleuchtung 
vor. Das Beleuchtungsverbot gel-
te nicht „bei der Beleuchtung von 
Gebäuden und Baudenkmälern, 
die anlässlich traditioneller oder 
religiöser Feste (wie Weihnach-
ten) installiert und betrieben 
wird“. Die Lichterkette am Weih-
nachtsbaum ist natürlich erlaubt. 
Die Deutsche Umwelthilfe fordert 
dennoch, in der Weihnachtszeit 
auf üppige Beleuchtung zu ver-
zichten. Weniger ist in diesem 
Advent also mehr!

Stellenangebote
Monteur für den Netzbetrieb 
Strom (m/w/d)

  Anschlussbearbeiter Sonder- 
und Einspeisekunden (m/w/d)

  Projektingenieur 
 Elektrotechnik (m/w/d)

Ausbildungs-
angebote

Elektroniker für Betriebstechnik 
im Bereich Stromnetz (m/w/d)

  Industriekaufmann/-frau 
(m/w/d)

tri� t auch auf 
Kunden zu, 
die keinen 
E n e r g i e -
v e r s o r g e r 
mehr ha-

gen Energiemengen sei nur einge-
schränkt möglich. Zudem hat der 
Gesetzgeber weitere Entlastungs-
pakete für Gas-, Strom- und Fernwär-
mekunden auf den Weg gebracht. 
Die SÜLL wird die beschlossenen 
„Energiepreisbremsen“ in vollem 

Umfang an die Kunden weiterge-

Auf weihnachtliche Beleuch-
tung im eigenen Heim muss 

keiner verzichten: Auf eine 
Zeitschaltuhr und LED sollte 

aber geachtet werden.
Foto: SPREE-PR/Petsch
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Störungshotline für alle Bereiche: 03544 5026-99

KURZER DRAHT

Nach Vereinbarung sind Termine zu 
anderen Zeiten möglich.

Die aktuelle Ausgabe � nden 
Sie unter diesem QR-Code.

Stadt- und Überlandwerke 
GmbH Luckau-Lübbenau
Am Bahnhof 2
15926 Luckau 

Hauptsitz Luckau
Tel.:  03544 5026-0
Fax:  03544 5026-26
E-Mail: info@suell.de 
www.suell.de
Bereich Gas
Meisterbereich:   03544 5026-58
Anschlusswesen:  03544 5026-34

Kundencenter Alte Huttung
Tel.:  03544 5026-70

Bereich Fernwärme
Meisterbereich:   03542 88707-29
Anschlusswesen:  03542 88707-28
Bereich Strom
Meisterbereich:  03542 8 8707-21
Anschlusswesen:  03542 88707-27
Geschäftszeiten
Mo, Do 9–16 Uhr
Di 9–17 Uhr
Mi, Fr 9–12 Uhr

Wie war mein Energieverbrauch?Wie war mein Energieverbrauch?
Zählerablesung 2022 beginnt

sung und -erfassung angeschrie-
ben, weil viele dienstleistende 
Unternehmen immer noch von 
der Covid-19-Pandemie und dem 
daraus resultierenden Personal-
mangel betroffen sind. Mit der 
Selbstablesung hat die SÜLL be-
reits in den vergangenen Jahren 
sehr gute Erfahrung gemacht. 
Die ausgefüllten Ablesekarten 
können bis zum 4. Januar 2023 
einfach per Post (Porto ist frei) zu-
rückgeschickt oder persönlich bei 
der SÜLL abgegeben werde. Der 
regionale Energiedienstleiter hat 
dafür extra Briefkästen in Luckau 
und im Kundencenter Alte Hut-
tung eingerichtet. 

Kundenportal nutzen
Noch einfacher geht es online im 
Kundenportal unter www.suell.
de. Hier können rund um die Uhr, 
also zu jeder Tages- oder Nacht-
zeit, die entsprechenden Daten 
übermittelt werden. Dieses di-
gitale Angebot wird von immer 
mehr Kunden angenommen. Zur 
Nutzung ist lediglich eine einma-
lige Anmeldung im Bestandskun-
denportal notwendig.
Die Jahresverbrauchsabrechnun-
gen des Jahres 2022 werden ab 
dem 24. Januar 2023 an die Kun-
den versendet. Der abgerechnete 
Verbrauch des Jahres 2022 und die 
neuen Konditionen für das kom-
mende Jahr dienen als Grundlage  
für die neuen Abschlagshöhen ab 
dem 1. März 2023.Der Mitarbeiter Kundenservice Benjamin Schulz mit der Ablesekarte: Diese bitte bis zum 4. Januar 2023 zurückschicken. Foto: SPREE-PR/Petsch

Was besagt eigentlich die:

Kurzfristenergieversorgungssicherungsmaßnahmenverordnung?

Lichterglanz zur Weihnachtszeit hat sei-
nen Preis: Die Verbraucherzentrale rät zur 
energiesparenden Beleuchtung. Hier sind 
drei sinnvolle Tipps:
  Schon beim Kauf der Lichterkette auf 

den Stromverbrauch achten.
 LED-Lichterketten oder -schläuche 

brauchen im Vergleich zu konventio-
nellen Glüh- oder Halogenlampen nur 
etwa 1/10 des Stroms – und halten rund 
100-mal länger. Ein Umstieg zahlt sich 
schnell aus. 

  Lichterkette nur einschalten, wenn sie 
jemand sieht: Während Ihrer Abwe-
senheit oder nachts die Beleuchtung 
abschalten. Zeitschaltuhren helfen.

Tschüss, macht‘s gut!

Zwei langjährige Kollegen haben sich in den vergangenen Wo-
chen in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet. 

Martina Hönicke.
Fotos: SÜLL (2)

Seit dem 1. November 2022 hat die 
SÜLL neue Ö� nungszeiten für Kun-
denangelegenheiten in Luckau, Am 
Bahnhof 2 und in ihrem Kundencen-
ter in Lübbenau/Spreewald, Alte 
Huttung 3. 
Die komprimierten Ö� nungszeiten 
sollen das Ziel haben, dass Kunden-
bedürfnisse weiterhin in gewohnter 
Qualität bearbeitet werden können. 
In der Vergangenheit konnten die 

Servicezeiten nicht mehr vollum-
fänglich gehalten werden.

Montag 9–16 Uhr
Dienstag 9–17 Uhr
Mittwoch 9–12 Uhr
Donnerstag 9–16 Uhr
Freitag 9–12 Uhr

Neue Öffnungszeiten 
ab 1.11. 2022

Andreas Trehkopf.

Das gesamte SÜLL-Team sagt Danke und wünscht beiden Kol-
legen einen ausgefüllten Ruhestand mit bester Gesundheit und 
viel Spaß bei ihren zukünftigen Tätigkeiten.

Andreas Trehkopf
Im Rahmen der ersten gro-
ßen Stromnetzübernahme von 
Luckau, Heideblick und Drahns-
dorf verstärkte Andreas Trehkopf 
im Jahr 2013 mit seiner Fach-
expertise und seinem tiefen 
Kenntnisstand vom Stromnetz 
das SÜLL-Team. Er war Ansprech-
partner für viele bauausführende 
Fach� rmen und hat stromtech-
nische Projekte betreut und auf 
den Weg gebracht.

Martina Hönicke
Ohne ihr jahrelanges Engage-
ment hätte die SÜLL nicht ihre 
Erfolgsgeschichte erlebt. Mar-
tina Hönicke war Mitarbeiterin 
der ersten Stunde und hat fast 
30 Jahre das Unternehmen „aus 
dem E� e� “ gekannt. Sie war im 
Bereich Anlagenmanagement, 
Controlling und Unternehmens-
führung tätig.

Tschüss, macht‘s gut!
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6  I  DEZEMBER 2022ADVENTSRÄTSEL

 1.  Hafen für Flüssiggas
 2. Verteilung von Kosten
 3.  Deutscher Fachbegriff für LED
 4.  traditionelle szenische Darstellung 
  der Weihnachtsgeschichte
  5.  weihnachtlicher Kuchen/Grubenbau
 6.  Treffpunkt zur Adventszeit
 7.  Umwandlung von Licht in Energie  
  (Abk. PV)
 8.  alkoholisches Heißgetränk *
 9.  Maßeinheit, in der Strom- und Heiz-
  wärmekosten abgerechnet werden  
  (Abk. kWh) 
 10. räumliche Ansammlung von Wind-

  energieanlagen
 11. Ort der LAGA 2022
 12.  ehemaliger britischer Premierminister  
  bis September 2022 (Nachname)
 13.  Weihnachten auf Schwedisch
 14.  klirrend kalt
 15.  Morgen Kinder wird's was ...
 16.  Einheit elektrische Spannung
 17.  weihnachtliche Beleuchtung
 18.  Wichtel, gutartiger Hausgeist
 19.  anderes Wort für Wandladestation 
  (E-Autos)
 20.  Gegenteil von dunkel
  *Umlaute  ü = ue

Hast Du Worte?

Wir suchen hier das wohl meist benutz-
te Wort des Jahres 2022. Ganz bestimmt 
hat es Chancen, es auf die Liste der zehn 
Wörter der Gesellschaft für deutsche 
Sprache zu schaffen. Welchen Begriff, 
der einen vernunftgesteuerten Geiz be-
schreibt, suchen wir? Schreiben Sie uns 
das Lösungswort unseres extra-großen 
Adventsrätsels und gewinnen Sie attrak-
tive Geldpreise!

Schicken Sie die Antwort bitte bis zum 
13. Januar 2023 an: 
SPREE-PR, Kennwort: Weihnachtspost
Zehdenicker Str. 21, 10119 Berlin oder per 
Mail an:  swz@spree-pr.com

Das gesuchte „Frauenzimmer“ der vergan-
genen Ausgabe lautete „Sabinchen“.

Gewonnen haben Renate Hahn aus 
Dahme/Mark (75 Euro), Julia Mühle aus 
Schwedt (50 Euro) und Edelgard Häusler 
aus Schwedt (25 Euro).  Über die drei Bü-
cher „Wie sage ich es miener Mutter“ von 
Wladimir Kaminer haben sich gefreut: 
Jeanette Klatte aus Bersteland, Liane Klitz-
ner aus Schwedt und Bärbel Würfel aus 
Schwedt OT Passow. Die Experimentierbox 
„75 supercoole Experimente“ wurde an Ina 
Feller aus Luckau verlost. 

Herzlichen Glückwunsch!

Gewinnen Sie:

7 × 100 Euro

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Durch die 
Teilnahme am Gewinnspiel geben Sie, basierend auf der EU-Datenschutzgrundverordnung, Ihre Einwilligung für die Speicherung 
personenbezogener Daten. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.

alle Jahre wieder kürt die 
Gesellschaft für deutsche 
Sprache (GfdS) zur Vor-
weihnachtszeit das „Wort 
des Jahres“. Uns sind da 
auf Anhieb Begriffe ein-
gefallen, die in diesem für 
den Energiemarkt turbu-
lenten Jahr unser sprach-
liches Leben bestimmt 
haben. 

Liebe Leserinnen Liebe Leserinnen 
und Leser,und Leser,
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Eingebettet zwischen Dahme,
Wiesen und Wäldern liegt 
Wildau. Wer hier ein verträumtes 
Städtchen vermutet, ist aber auf 
dem Holzweg. Wildau hat sich in 
der Region zu DEM Standort für 
neue Technologien und Künstli-
che Intelligenz entwickelt. Allein 
2.000 Akademiker und Ingenieu-
re gestalten von hier Zukunft mit 
weltweiter Strahlkraft.

Die gesamte Fachkompe-
tenz ist vorhanden. 70 
Firmen aus dem Hightech-

bereich haben sich angesiedelt. 
Erst vor einem Jahr eröffnete das 
Robert Koch-Institut (RKI) eine 
Zweigstelle und zog mit sieben 
weiteren Unternehmen in das 
neue Zentrum für Zukunftstech-
nologien ein. Das RKI wertet in 
der Wildauer Außenstelle mit-
hilfe Künstlicher Intelligenz eine 
Flut biologischer Daten aus – die
Corona-Pandemie verdeutlicht, 
wie wichtig diese Modell-Analysen 
sind. „Solch eine Ansiedelung läuft 
aber nicht von heute auf morgen. 
Das ist kein Selbstläufer“, weiß 
Gerhard Janßen, Geschäftsführer 
der Wirtschaftsförderung Dahme-
Spreewald. „Dahinter steckt harte 
Arbeit. Beim RKI hat das ein Jahr 
gedauert.“ 
Die Entwicklung Wildaus zum 
Hightech-Standort nahm ihren 
Lauf mit der Gründung der Tech-
nischen Hochschule vor genau 
31  Jahren. Nach der Wende star-
tete eine Findungskommission für 
einen neuen Hochschulstandort. 
In Wildau gab es damals die In-

genieurhochschule – idealer Aus-
gangspunkt für die Gründung 
der heutigen TH Wildau. Sie er-
zeugte einen enormen Sog. Es 
entstand das Technologie- und 
Gründerzentrum (TGZ), das Fir-
men aus dem erweiterten Anla-
gen- und Maschinenbau sowie 
aus den Bereichen Mobilität und 
Digitalisierung auf 3.500  m2 Platz 
für Büro- und Produktionsflä-
chen bietet. Es folgten die Zent-
ren für Luft- und Raumfahrt, das 
Fraunhofer-Institut und schließ-
lich das neue Zentrum für Zu-
kunftstechnologien. Zusammen
bieten sie auf knapp 30.000 m2 
Raum für kreatives Arbeiten, in-
novative Dienstleistungen und 
High-Tech-Produktion. Der Stand-
ort Wildau ist damit heute eine 
gesunde Mischung aus den Be-
reichen Digitalisierung, Mobilität, 
Green Tech und Life Science.

„Fürs Wachsen entschieden“
Gerhard Janßen von der Wirt-
schaftsförderung blickt daher zu-
frieden auf Wildaus Evolution vom 

brachliegenden Industriestandort 
nach der Wende zum „Silicon Val-
ley” des Dahme-Landes: „Man muss 
sich entscheiden: Will man wach-
sen oder sterben. Wir haben uns 
fürs Wachsen entschieden“, sagt er. 
„Wir können mehr, als das Logistik-
Zentrum von Berlin zu sein.“ Die Fir-
men und Forschungseinrichtungen 
wüssten heute ganz genau, was sie 
am Standort Wildau haben: Zugang 
zu sehr gut ausgebildeten Nach-
wuchskräften, gute Anbindung an 
Berlin per Autobahn und S-Bahn, 
die Flughafennähe, ein tolles Wohn-
umfeld mit städtebaulicher Qualität. 
Und ein dichtes Netzwerk an geball-
tem Wissen vor Ort. Die Wirtschafts-
kraft ist enorm – jeder hochqualifi-
zierte Mitarbeiter erwirtschaftet im 
Schnitt pro Jahr 200.000 Euro.

Das schätzen Firmen
Am Beispiel der Firma TACHO-
fresh GmbH wird die Symbiose von 
Hochschule und Firmen beson-
ders deutlich. Das Unternehmen 
entwickelt Softwarelösungen für 
die seit 2006 EU-weit vorgeschrie-

benen digitalen Fahrtenschreiber 
für Lkw – Tachographen genannt. 
Für 80.000  Fahrer von 35.000 ange-
schlossenen Kunden-Fahrzeugen 
in Europa werden Lenk- und Ruhe-
zeiten ausgewertet. „Und die Hoch-
schule ist eine der wenigen, die 
einen Lehrstuhl für Telematik hat. 
Das ist für unsere Mitarbeiterge-
winnung enorm wichtig“, sagt Ge-
schäftsführerin Dr.  Susanne Kirsch. 
Seit 2018 hat auch TITUS Re-
search seinen Sitz im Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt. CEO 
Prof.  Dr.  Uwe  Meinberg schätzt 
„die dichte Hochschul- und For-
schungslandschaft, die gute re-
gionale In-frastruktur mit dem 
Schönefelder Kreuz und dem Flug-
hafen BER“. Die TITUS Research 
GmbH erforscht und entwickelt 
autonome Systeme für Land, Was-
ser und Luft. „Wir beschäftigen uns 
mit Technologien wie Künstlicher 
Intelligenz, Big Data oder Virtu-
al Reality“, so Meinberg. Aktuell 
arbeitet ein Team an einem vom 
Bundesministerum für Digitales 
und Verkehr (BMDV) geförderten 

Forschungsprojekt „Baltic Future 
Port“, das die Digitalisierung des 
Lübecker Hafens auf Basis des neu-
en 5G-Mobilfunkstandards voran-
bringen soll. Ein Roboterfahrzeug 
soll in Zukunft im Lübecker Hafen 
dabei helfen, die Lkw-Trailer noch 
schneller auf Schiffe zu verladen.

Willkommen in der Zukunft

Auf dem ehemaligen Schwermaschinenbaugelände befinden sich heute das Technologie- und Gründerzentrum, die Zentren für Luft- und Raumfahrt, das Zentrum für Zukunftstechnologien 
und Fraunhofer-Institut. Die sanierte Schwartzkopff-Siedlung (links) liegt zwischen Dahme und Bahnhof.   Foto: © Wirtschaftsförderung Dahme-Spreewald/Fotograf: Helicolour Ost

Prof.  Dr.  Uwe  Meinberg,
CEO 

TITUS Research

Ein Roboterfahrzeug soll zukünftig 
die Trailer im Lübecker Hafen erken-
nen und lokalisieren.

Dr. Susanne Kirsch, 
Geschäftsführerin der Firma 

TACHOfresh GmbH

Zentrum für Luft-
und Raumfahrt III

Zentrum für Luft-
und Raumfahrt I

Zentrum für Luft-
und Raumfahrt II

Technologie- und Grün-
derzentrum

Fraunhofer IAP 
FB PYCO

S-Bahnhof 
Wildau

Technische 
Hochschule Wildau

LOK 21

Zentrum für 
Zukunftstechnologien

Gerhard Janßen, 
Geschäftsführer der Wirtschafts-

förderung Dahme-Spreewald

Firmen insgesamt: ............................... 70 

hochqualifi zierte Beschäftigte: 
2.000 Akademiker/Ingenieure

Branchen: Mobilität, Digitalisierung, 
Green Tech, Life Science, Künstliche 
Intelligenz

Forschung und Bildung:
TU Wildau, Fraunhofer IAP – 
Forschungsbereich PYCO

Fläche: ...................................... 30.000 m2

für Produktionshallen und Büroräume

Auf einen Blick

Technologie- und 
Wissenschaftspark Wildau
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Der Countdown für die Eröff-
nung der Erdgastankstelle in 
Groß Beuchow läuft. Bereits im 
Juli war der Umzug von Lübbe-
nau an den neuen Standort. Nun 
müssen sich Kunden nur noch ein 
bisschen gedulden, bis es im De-
zember losgeht.

Die Wiedererö� nung ist noch in 
diesem Jahr geplant. Der neue 

Standort bietet einige Vorteile. Er 
ist verkehrstechnisch ideal gelegen 
und nahe der Autobahnabfahrt am 
Spreewald-Dreieck im Lübbenauer 
Ortsteil Groß Beuchow zu � nden. 
Also genau da, wo sich der Verkehr 
bewegt. Ein Tanktourismus, etwa 

vom Transitverkehr, in die Stadt 
Lübbenau entfällt damit. Der neue 
Erdgastankstellenstandort ent-
spricht den neuesten Vorgaben 
und Sicherheitsanforderungen 
und wird von den Stadt- und 
Überlandwerken GmbH Luckau-
Lübbenau (SÜLL) betrieben. „Er 
wurde so konzipiert, dass Tankun-
gen schnell vonstattengehen kön-
nen“, erklärt SÜLL-Vertriebsleiter 
Hannes Schliebner. „Hier steht das 
größte Speichervolumen in unse-
rem gesamten Netzgebiet zur Ver-
fügung.“

Logistik-Trend zu CNG 
Erdgasautofahrer finden nun 

zwei Zapfpunkte vor, einmal ei-
nen für Pkw und einmal einen für 
Lkw und Busse. Letztere gewin-
nen immer mehr an Bedeutung. 
In der Logistik wird ein Trend be-
obachtet: Um die immer strenge-
ren Emissionsvorgaben in Metro-
polregionen erfüllen zu können, 
setzt die Transportbranche zu-
nehmend auf CNG-Lkw. CNG-
Kraftstoff – also Compressed 
Natural Gas – besteht hauptsäch-
lich aus gasförmigem Methan 
und gilt als besonders umwelt-
freundlich. Denn im Vergleich zu 
anderen Verbrennungsmotoren 
werden 25 Prozent weniger CO2 
verursacht.

Verlässliche Preise
Die SÜLL bietet bei der Erdgas-
tankstelle zudem verlässliche Prei-
se für die Kunden dank langfristig 
gesicherter und günstiger Erdgas-
mengen – im Gegensatz zu stark 
schwankenden Tagespreisen bei 
den Mineralöltankstellen. 

Übrigens: Am neuen modernen 
Tankstandort in Groß Beuchow 
werden in Zukunft auch mehrere 
Schnellladesäulen für E-Autofah-
rer gescha� en. 
Die Self-Serve-Tankstelle für Erd-
gas (CNG) und Strom soll Kunden 
24 Stunden am Tag zur Verfügung 
stehen.

Umzug nach Groß Beuchow

Erdgastankstelle wird voraussichtlich im 
Dezember in Betrieb gehen

Vier schnelle 
Fakten über 
Erdgas (CNG)

➊  Das Erdgas wird auf etwa 
200 bar komprimiert und 
somit als Kraftsto�  nutz-
bar. 

➋  CNG ist preiswert. CNG-
Fahrzeuge prof itieren 
derzeit von einem redu-
zierten Energie-Steuersatz 
von rund 0,20 Euro/kg.

➌  Getankt wird CNG in Kilo-
gramm und nicht in Litern. 
Ein Kilo Erdgas liefert im 
Vergleich zu einem Liter 
Super Benzin etwa andert-
halbmal so viel Energie. 

➍  In Deutschland gibt es 
knapp 800 Erdgastank-
stellen.

Anfang Juli schloss die Erd-
gastankstelle in Lübbenau 
und zog zum neuen Standort 
zur E-Tankstelle nach Groß 
Beuchow: Dabei waren 
schwere Technik und Präzi-
sion gefragt (Fotos oben). 
Seit Ende Oktober ist die 
Erdgastankstelle wieder ge-
ö� net. SÜLL-Vertriebsleiter 
Hannes Schliebner an einer 
der neuen Zapfanlagen. 

 Fotos(4): SPREE-PR/Friedel

Genauer Eröffnungstermin 
unter

www.suell.de
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